
Besprechungen

diejenigen Lalı Schalk, deren Briefwechsel mM1t einem eiıdenschafttlichen Liebhaber der Spra-
Hotmannsthal noch der Veröffentlichung harrt, che heran: „Ich spurte, dafß Sprache It Ich
und dıe Sıegmund Franz Meller, dem ehemalı- spurte, dafß das Meer sıch ın der Form zeıgt. Und
gCn jüdıschen Bankier, der ın den Osten depor- ıch spurte, dafß die Form unls formt“ 113) Eınen
tiert wurde Im übrıgen erweılst sıch Löwenthal Niederschalg selınes Rıngens dıe Sprache un:
als eın Menschenkenner, der mıiıt teiınem Spürsınn se1ines Dienstes Unsagbaren vermıitteln der
und lıebevollem Humor ber uch mı1t Ottenheıt Lyrıkband AI Fallen“ und der Prosaband „Ve-
seine Zeıtgenossen kennzeichnen versteht; be- xıierbilder“.
sonders plastisch trıtt das Leben der Dıplomaten Nach dem Umbruch schıed der „polıtisch Un
ın Prag hervor. zuverlässıge“ AuUus dem Staatsdienst AauUsS, 65 blieb

Bester österreichischer Tradıtion entspricht freılıch uch dem 1Ur „Arbeıitsverwendungsfähi-
Löwenthals vielseitige Bıldung, wobe1l dıe Musık gen der Mılıtärdienst CYrSPAFTL. Mıt einer unauffäl-
eıne beherrschende Rolle spielt; schon der Gym- lıgen Beschäftigung un! autf oft abenteuerlichen
nasıast ahm ach dem Ersten Weltkrieg der Wegen rachte dıe Zeıyt bıs ZuU nde des
Wıener UÜper Schalk und Straufß lebhaftften /weıten Weltkriegs dahın, das ın St Anton
Anteıl;: VO da ab begleitete ıh: dıe Musık durch Arlberg erlebte. Nachher ıhm reiche Jahre
all dıe folgenden Jahrzehnte, ındem S1E ıhn uch diplomatischen Wirkens ın Buenos Aıres, ın Wa-
anregte, ber den „strukturellen Zusammenhang shington un! besonders iın Rom vergonnt,
zwischen dem Kosmos, der Natur und der Mu- der Südtirolfrage entscheidend miıtarbeıiten
sık“ nachzudenken (110 Nıcht wenıger reıtte konnte. Lotz SJ

Kırche un:! Theologie
EMEIS, Dıieter: /esus Christus Lehrer des Lebens. ab und gehen VO der biblisch-kirchlichen Jau-
Katechetische Christologıe, Freiburg: Herder bensüberlieferung auUS, S1e für dıe Menschen
1985 197 Kart. 19,80 heute erschließen. So legt der Teil ber dıe

Dieter Emeıs, der bekannte Münsteraner DPa- „Katechese Jesu“ dar, dafß sıch der spezifisch
storaltheologe und Katechetiker, entwirtt 1ın die- christliche Gottesglaube VO Jesus und seıner
SC Buch eine „katechetische Christologie“, die vorösterlichen Botschaft VO Reich (sottes

laßt, wer seın Gott und Vater IST. Dıie Katecheseals Bereich eıner „katechetischen Theologie“
versteht, welche wıederum eıl der praktischen habe darum das Hınhören auf Jesus un: seıne

Botschaft einzuüben, ber uch Iragen,Theologıe Ist. Ihre Aufgabe sıeht darın, 1m
Rückgriff auf dıe biblische, historische un SYSTE- Menschen 1n der Sanz anders gearteten Lebens-

sıtuatıon heute Unheıl ertfahren un! Heiıl erseh-matische Theologıe einerseılts und auf CC d1ı-
daktische nsätze andererseıts überlegen, wel- nCnNn, s1e ach „Heıl und Friıeden“, nach der
che christologischen Überlieferungen „als VLE bergenden Gemeinschaft eınes „M' Volkes“,
spruch VO Leben w1e als Anspruch für ıhr Leben nach eıner Zukuntfts- un: Hoffnungsperspektive
wichtig“ sınd So oll die Glaubensüberlieferung un ach dem Angenommenseın des Erbarmens
als Lebenshilfe, aber uch als „Erinnerungspo- verlangen.
tential“, nıcht NUuUr als Deutungs- und Antwortpo- Dıie „Katechese Jesu” tührt jedoch dessen
tentıal wırksam werden. Dabei deutet dıe di- Sohnesbeziehung seınem Ott und Vater und
daktischen nsätze 1Ur allgemeın und verzich- mu{fß als „Christuskatechese“ verdeutlichen, Ww1e€e
rert uch auf eine entwicklungspsychologische Re- Chrısten glauben, da{fß Gott 1ın Jesus ıhre Sehn-
flexion über dıe Voraussetzungen für den Autbau sucht stillen und ıhnen nahekommen wıiıll SOZU-

eınes lebendigen Jesusglaubens. iın nachösterlicher Sıcht und 99  (0) ben  “
Dıie beiden Hauptteıile des Buchs sehen darum Dies enttaltet Emeıs 1U  3 1mM zweıten Hauptteıl ın

bezug aut die großen, 1mM Credo enthaltenenVO jeder Zuordnung bestimmten Altersstuten
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christologischen Themen: (1) Jesus Christus als die Eltern 4A4UusSs Lebensangst; der Junge Tobias,
Gottes eingeborener Sohn, (2 für uns gestorben VO Engel geführt, ebt die Wachstumskräfte, das
un! auferstanden, (3 aufgefahren ın den Hım- Auf-dem-Weg-Sein vermag Bındungen un!
mel, (4) wırd wıederkommen, (5) durch ıhn 1St Fixierungen aufzulösen. Er? Der Engel, der ih:
alles geschaffen und (6) 1st der Iräger un führt, heißt „Raphael“, „Gott heilt“; ın seıner
Spender des eıstes. Be] jedem dieser Themen Fıgur wırd beschrieben, w1e das 1St, wenn Ott ın
erhebt 1n einem ersten Schritt die Grundzüge eın Leben eingreılt: eın langsamer, behutsamer,
und Absıcht der biblisch-kirchlichen Glaubens- kaum mer  ıcher Prozefß, den INan erst 1mM ach-

hınein durchschaut.dUSSxasCc, zeıgt ann „Zugänge und Bedeutung“ 1mM
Hınblick auf das heutige Suchen ach Sınn, Heıl;, Die kleine Arbeıt, 1983 ZuUerst publiziert, ührt
Frieden und Leben und erläutert schließlich, W1e Drewermanns tiefenpsychologische Exegese
das Geglaubte ın der Eucharistie, in den Festen einem nıcht eben zentralen Stück der Bıbel VOT;
des Kirchenjahrs un!: durch den Sonntag „gefeier- der Gewıinn 1st deutlich: die flächige Sıcht der
A&he Glaube“ wırd biblischen Fıguren, w1e S1e uns VO  ; ınd 4US

In diesem zweıten Hauptteıl gelingen dem Au- den Schulbibeln ekannt 1St, erganzt dıe PSY-
LOr erstaunliche Aktualisıerungen der christlichen chosozialen Verwirklichungen, dıe WITr aus uUuNsece-

Überlieferung un Hınweise autf die Liturgıie. DEr Erfahrung VO  ; he, Famaiulıie, Leben überhaupt
Ite Formulierungen sel die VO  S der hinweg- kennen: der Glaube konfrontiert miıt der Breıte
SCHOMMENE: „‚Sünde der Welt“, se1l dıe VO  - der un: Tiete des indıyıduellen und soz1ıalen Lebens,
„Wiıederkunft“ werden dank eiıner ex1istenz- seıne Engpässe un! Gefahren nıcht ausgeschlos-
theologischen Auslegung lebendigen Aussa- sCH Es handelt sıch be1 dieser Form des Schrift-
gCcn Es 1St „Verkündigungstheologie“ 1ın der BEO- verständnisses ein: heuristisches Verfahren,
en Tradıtion VO Jungmann un: Rah- das natürlich Fragen aufwirtt. ber die biblischen
NCI, freilich uch WwW1e diese Sanz auf dıe „Bot- Gestalten haben sıch dabei spürbar belebt
schaft“ un!: autf die interessierte Kerngemeinde Wachinger
konzentriert. Grom SJ

GRINTEN, Franz OSe: Van der MENNEKES,
Friedhelm: Menschenbild Christusbild. Auseın-

DREWERMANN, Eugen NEUHAUS, Ingrıitt: Voller andersetzung mıt eiınem Thema der Gegenwarts-
Erbarmen reritet AUN.  > Dıie Tobit-Legende t1e- kunst. Stuttgart: Katholisches Bıbelwerk 1954
tenpsychologisch gedeutet. Freiburg: Herder 296 Kart. I8,—.
1985 5E Batıiıken. Kart. 28,—. Der stattlıche Band, dem der Frankfurter

Kulturdezernent Hılmar Hoffmann un! der Lım-Eıne bıblische Legende tiefenpsychologisch
deuten, heißt für den Theologen Drewermann, burger Bischof Franz Kamphaus eın Vorwort
den Glauben, VO dem die Bıbel redet, 1n den beigesteuert aben, dokumentiert einen Dialog,
erzählten Lebensvollzügen un: 1ın den angedeute- der 1n der Regel nıcht zustande kommt, obwohl el

ten tietenseelischen Prozessen un! Kontlikten VO der Sache her dringend geboten ware: den
inkarniert sehen. Die Tobit-Geschichte Ver- Dıalog zwiıischen Kırche un: biıldender Kunst. An
wandelt sıch dabej aus einem erbaulichen Exem- einem Thema der Gegenwartskunst, der Frage
pel einem spannenden Drama, 1n dem der ach dem Verhältnıis VO  - Christusbild und Men-
Glaube, mıiıt dem Gegenspieler Angst11- schenbild, wırd diıeser Dıialog exemplarisch CI -

sSCHOMMECN, eKST seıne Kraft zeıgt der Glaube probt. Die Künstler kommen dabe1 gleich doppelt
nıcht iıdealtypısch-dogmatisch, sondern in den Wort Eınmal ın ıhren Werken, die schwarz-
Wechselfällen, Verhärtungen, tfestgefahrenen Po- weıß der uch farbıg reproduziert sınd, un:
sıtıonen des Miteinanderlebens: Der alte blinde zudem als Interviewpartner VO Mennekes.
Tobit iıllustriert die Gefahr der ıinneren Verhär- Dabe! ertfahren nıcht I11UT ihre Bildwerke eine
tung, Sklerotisierung eınes vorbıildlichen From- Deutung An erster Hand, sondern immer wırd

uch Grundsätzliches 1mM Verhältnis VO KırcheINCN; die Junge Sara, der eın Dämon dıe Heırat
unmöglıch macht, repräsentiert dıe Bindung un! Kunst angesprochen.
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